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,W«

edencken

von

Dem Gehalt und denen Kräf¬

ten des FachingerSauer-

Wasscrs.

lachdeme mir einige Krüge von dem

zu Fachingen an der LaKn im Nas«

sauischen, eine B'erteiSmnde von

Dieh quellenden Sauer - Wasser,

um solches mit Zuziehung etlicher

Herren dollcgen,welche ich darzu erwchlen wolle,

zu prüfen/ und von dessen Eigenschaften ein ge-
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gründeleS Gutachten abzufassen, beschicket

worden; So habe Herr,» /). t7^«,l,/b /e c^f

undHerrn ^>.S^»» c^^^.^» ^e»^e«se^ ^ede

berühmte p^lic« bep hiesiger Reichs ^Stadl

Fraticksurt am Vayn, im ^unic> dieses Jahrs/

zu mir in meine Wohnung zu kommen gebeten,

und in deren Gegenwart/ mit aller Behutsam»

und Aufmercksamkeit, folgende Versuche mit

diesem Wasser vorgenommen; Als:

l.) Dieses Fachinger Wasser in rein und

hellgescbwenckte Kelch-Gläser einschüttete, stieaen

ohnzählig viele, und das Nasser gleichsam

milchend machende Bläßgen in die Höhe, und

legten sich zugleich auch inwendig hauffig an

das Glas an, das Wasser zeigte sich hierauf
schön hell und klar: man konte

2.) Nicht den geringsten Geruch daran
bemerkten; wohl aber wäre

3.) Der Geschmack sehr angenehm schclrf-

lich, aber nicht hart oder heftig eingreiffend,

sondern lieblich, reitzend, und Hintennach etwas
bitte». Als lyir

^^»»^

4- Di5
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s^ 3 l> 4.) Vis Schwere des Fy
h chinger Sauer »Wassers mit

>< 2^ einemlntirumento K^ll/oliatico,

: dessen Maas hier auf den

i< 2O Rand gezeichnet ist / versuch»

: ten ; so sehte dieses Instrument

^1«? erst in Schlangen»Baader»

: Wasser , als welches wegen

?zc) seiner ohngemeinen Reinigkeit

: berühmt ist, um gleichsam

i<5 darnach den Maas» Staab

: nehmen zu können: Hier sanck

^.^ besagtes Instrument bis über

>^ den fünften 6raä hinein: da

^eben dasselbe hingegen in un»
lserm Frankfurter Brunnen«

/Wasser, welches viele kalchigte

>< Erde bey sich führet, die eS

"^ durchs Kochen von sich lasset/

nur über den vierten und bald

an den fünften <3r26 nieder-

sancke. In das Fachinge»

Wasser sancke aber eben dieses Instrument nur

bis fast oben an die obere Kugel, also, daß

von dar bis an den ersten (3«6 ein Raum sogroß

als diese Linie —> bliebe. Da in das Schmal»

bacher Wasser besagtes lultrumenr anfanglich,

bis zum vierten Criä einsanck, aber nach einer

kleinen halben Stunde, so weit wie in dem

Fachinger Wasser wieder empor käme.

Um
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Uin nm, den Einhalt dieses Wassers desto

genauer zu entdecken; so Zossen Wir

5.) Etwas Violen - Syrup mFacdl'nger,

Wasser: dieser machte ailfängiich keine Ver¬

änderung, aber nach und nach wurde ergrün-

lechl: welches ein bekanntes Zeichen ist, daß in

dergleichen Wasser etwas Laugen »Sajk seye.

Dieses wurde «och mehr offenbar, als Wir

6) Etwas /^«/.Geist in belobtes Was»

ser gössen ; welcher zwar das Wasser nicht tru¬

dele , aber ein solches aufsprudeln darinnen

machte/ daß auch die auffahrende Blähgen hoch

über das Wasser sprangen, also, daß sie e.inem

Wider da-s Gesicht und Nase fuhren, wann man

dran riechen wolle, und das Gesicht befeuch¬

teten : und währe« dieses aufsprudeln ziemlich

lange. Desgleichen geschähe auch, als Wir

7.) Saly--Gelst in Fachinger.Wasscr gös¬

sen: es sprudelte auch starck auf, aber doch nicht

so starck, und nicht so lange als wie von dem

Virriul Geist. Ger Saltz'Geist behielte seinen

eigenthumlichen Geruch. Velbstauch

8.) Von der geringsten Säure eines Neun

und drcpsiger vor Sachsenhausen gewachsenen

und bishero verlegenen Weins, rege« sich in

Vielem Wasser ein innerlicher langsam fortge¬

hender Streit: der Wein wurde an Farbe

dmlckler. Wir
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Wir versuchten auch mit laugigten, so wohl

Feuer beständigen als flüchtigen Saltzen, ob in

dem stachinger»Wasser etwas von Säuere ode,e

kalchigter Erde befindlich seye ? und als Wir

9.) Das geflossene Weinstem-Saly, oder

Oleum «nzri per äeliquinm hinein gössen; so

äusserte sich nicht die geringste Veränderung

darinnen: Zum gewissen Beweiß/ daß weder

eine säuere, noch eine grobe kalchigte Erde dar«

innen befindlich seye. Dergleichen auch in dem

seiner Reinigten wegen belobten Schlangen»

baader»Wasser wahrgenommen wird. Dahin¬

gegen unser Franckfurter gemeines Brunnen»

Wasser, wie vielfällig auch anderwms, seiner

Klarheit ohngeachttt, von diesem eingetropften

geflossenen Weinstein-Saltz augenblicklich trüb»

und Milch «blaulecht wird, auch eine beträcht»

liche Menge kalchigter Erden niedersetzet. Auf

den

io.) Eingegossenen Salmiack--Gel'si, be<

merckten Wir einen gedoppelten Unterscheid:

das erste darzu gebrauchte Glas Fachmger«Was«

ser wäre aus einem Kruge, in welchem der

Gorct-enstopf mit welchem er verstopfet wäre,

nicht so gar gedrenget stacke.

Dieses Wasser schiene beym eintropfen des

Salmiack-Geists augenblicklich Milch blaulecht,

aber auch gleich wieder klar zu werden: Wo»

bey zugleich sich etwas weißlechls zu Boden

A 4 setzte.
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seh«. Bald darauf wurde es sowohl wieder

obenher, als sonderlich in der Mit« etwas weiß-

blaulecht, und zwischen dieser Mitte und dem

kleinen weissen Sah wieder hell und klar - diese

blaulechte dünne weisse Wolcke, wäre den fol,

genden Tag aus der Mitte des Glases zu Ho.

den gegangen: des Wasser nm einander indem

Glas Mllchete gantz dünne; und auf dem Bo¬

den fasse ein klarer ohnschmackhafter Schleim

wie eine Sültze. Als die Probe mit einem an.

dern Glas voll Wasser, aus einem vester der.

stopftenKlug/mitEinlwpfuncidesGalmiack.Gei«

stes vorgenommen wurde, so milchte zwar oder

trübte sich das Wasser miteinander «was, als

wenn ein wenig feiner Kalch darinnen zerßos,

sen wäre: es bekäme aber auch nach mehrern

Tagen keinen Satz. Wir versuchten ferner

^ '^ WH Galläpfel-Pulver/ so Wir in

Fachmger Wasser streucten, umrührten, und

ewige Zeit stehen lressen: Ob Wir was vitrio.

lisch oder elsenerdigtes darinnen entdecken tön¬

ten ? Es bekäme eine brauurothe Farbe wie ae<

meines braunes Bier zu haben pfleget; und die

Farbe wurde stärcker, nachdeme es 24. Stunde

gestanden hatte: Dahingegen solches Pulver in

reines RegemWasser geworffen, demselben keine
weitere Farbe gegeben:

Hieraus ist noch nichts von einem vitrioli«

Oen oder Eisen. erdigten Wesen/ so in dem Fa,

chinger
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chinger Wasser verborgen lieg«/ zu Messen.

Es ist zwar ein durch ohnzahlige Versuche aus,

gemachter Satz bey allen dene», so von denen

Sauer-Brunnen geschrieben haben ; Daß das

schalstiche geistigeWesen in dergleichen Wassern,

so beyn, Eingiessen in viel tausend Bläßgen auf»

schiesset, ein sehr feiner, und durch keine Kunst

nachzumachender, oder aus denen Sauer»Brun»

nen zufangender Vitriol »Geist seye; welcher

aus oenen schweffelichten Eisenkiesen, wann sol¬

che durch drüber fliessende Quellen beweget und

erhitzet werden, ausgestossen, und mit besagten

Quellen. Wassern vermischet wird. Vie de»

nachbahrte warme Bader und Sauer, Brun«

nen zu Wißbaaden und Embs, Schwalbach

und Selters, beweisen solches dort mit ihrer

Hitze, hier mit ihrem scharfen geistigen Ge»

schmack zur Genüge- Dieser «Vitriol«Geist

aber in dem HachmgwWasser, ist wegen seiner

noch mehrern Feinigkeit, und daß dieses Was,

ser gantz keine nietallische Erde oder Öcher bey

sich führet, vermuchlich weilen es schon weiter

Zefiossen, und diese unterdessen von sich gelassen,

ehe es in dieser Fachmger, Quelle zu Tag aus«

bricht, viel zu fein , als daß er sich mit dem

Galläpfel. Staub solle auffangen lassen; Sin»

temahlen er auch zugegossene Kühmilch, gleich

andern so genannten Sauerbrunnen , ob diese

auch gleich «ine Ocher bey sich führen, keines,

weges gerinnen, sondern die Milch vielmehr

dumm machet.

A 5 V<l-
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Damit wir aber doch deutlicher erkennen

mögten, was dann in diesem Fachinger Was.

ser stecke, das mit der eingegossenen Saure

brause und sprudele: hingegen von dem Sal«

miack. Geist weitzlicht werde: so destitlirte ich

»2.) Hundert Untzen Fachinger Waffer,

aus einem gläsern Kolben mit langsamen Feuer.

Es Zienge ein klares Helles ohnschmackhaftes

Masser über; und als etwa ein Dritlheil über¬

gegangen wäre, so schwämme im Kolben auf

dem Nasser ein weisser Schmam, der nach

einigeln umschütteln wie Blältlein oder eine

ter« foll2t2 t2lt2li zu Boden fiele. I>,chdeme

alles Wusser langsam abgezogen wäre, so

bliebe eine weisse, schmieriate, laugensalhigt»

und bit«r schmeckende k^lK, so man kneten

tonte, an Gewicht ein Lot!) übrig. Als ich

dieselbe bey gelindem Feuer, aäntzlich doch lang,

sam trocknete, woge s,e beynahe drey Qulnt.

Diese drey Quint löset« ich in ecwas von dem

vorher» abgezogenen Fachinger Wasser auf-

liese sie darnach durch ein dovpel Löschpapier

lauffen, das durchgelauffene wieder langsam

«brauchen; und so wohl dasselbe als die weisse

im Löschpapier zurückgebliebene Erde langsam

trocknen. Viese weisse lockere, leichte Erde,

woge einen Scrupel oder zwantzig Gran Hpo,

thecker-Gewicht. Jenes aber wolle nicht als

ein Salh anschiessen, sondern es wurde ein

weißgelbliches korniglcs Salh: welches so lang
es
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' ' es warm wäre, fast wie eine gemeine Seiffe

röche: an Gewicht etwa sieben Scrupel, oder

^ ^'wert und vieltzig Gran Avothecker-Gewicht.

, Man konnte solches nicht so genau besinn,

mm, weilen sich bey aller Vorsichtigkeit, doch

durch die ver,chiedene Auflösungen, filmren und

«brauchen, etwas verschmiere«. Wir wollen

al,o überhaupt hundert m,d funffug Gran die-

fts tz?altzes ansetzen. Mithin hat jede Untze

Facdmger Nasse.s etwa einen und einen hal,

den Gran dieses Saltzes : und also ein Pfund

oder lechzehen Unhen, welches etwa einen Schop.

^'machet, vier und zwantzig Gran dieses

Biests Saltz fiiesset nicht leicht von der

^uft, wie andere aus eingeäscherten Mantzen
gczogeneLaugemSaltze.es

««) brauset ordentlich mit einem Klang in

dein Virriol-G-lsi und löset sich darin,
nenauft. Indem

6) Saly.Geist stiegen zwar ohnzählig viele

rleme Bläßqen vom Boden wo das Saltz

läge, zur Oberfläche des Valtz-Geistes,

aber ohne ordentliches Brausen und Ge«

tole; löse« sich aber völlig auff. In eben

?) wem/ wie zum achten Versuch genom,
men



me» worden , lösete fich dieses Saltz eben«

fals mit Auffsteiaung vieler Bläßten auf;

der Wsin wurde nach und nach röcher

davon / endlich so roch wie Burgunder

Wein. Indem

«) geflossenen Weinstein «Saly fiele es

ohne Veränderung zu machen zu Boden,

und lösete sich endlich in dem wasseriglen

Theil desselben auf. In dem

«) Sslmiack« Geist fiele es gleichfals ohne

Veränderung zu macben zu Boden, lösete

sich aber nicht auf. Ven

^) Violen-Gafft lnachte es nach weniger

Zeit gantz grün. Mit

,,) dem Galläpfel-Pulver wurde es braun

roch wie Bier; zum gnugsamen Beweiß,

daß eben diese Farbe, welche das Fachin»

ger Wasser in dem «iten Versuch von

denen Galläpffel» Pulver gezogen, nicht

von dein in dem Fachinger < Wasser be¬

findlichen flüchtigen Mtriol»Geist, sondern

von diesem Saltz herrühre.

Es ist also offenbar, daß dieses Saltz aus dem

Fachinger« Wasser eine Art eines Laugen-Sal,

bes seue, welches die (^/mici Alkali neNNen.

Es ist aber nicht so scharff wie dasjenige so aus
ver-

-



verascherten Pstantzen pfleg« ausgelaugel zu

werden. Es hat vielmehr dieses Fachinger«

Saltz viele Berwandschafft »nit dem Kicro der

AlttN/ davon /n»i'«" ttilior. >l2tur. I_lb. XXXI.

c. lc>. verdienet nachgelesen zu werden; oder ist

vielmehr dergleichen, und weit von dem heuti»

gen l^icro oder Salpeter unterschieden. Die«

ser, wann man ihn aufglühende Kohlenwirffs,

blitzet und entzündet sich: das t^ltium der Al,

ten aber/ und unser gegenwärtiges aus dem

Fachinger» Wasser entzündet sich nicht, son¬

dern eines TheilS verfiiegts / andern Theils

wirds schier zu Asche. Es krachet und springet

auch nicht, wann man es auff glühende Koh»

ien wirfft/ wie dasKüchen-Saltz thut: sondern

lieget gäntzlich still. In ^6» und ^srica giebel

«s viele Seen und Wasser, die dergleichen

Nurum häuffig führen, und davon bitter sind.

Einige haben oben süsses und nur unten bittres

Wass« / wie pliniuz l. c. zeiget. Vielleicht

waren die bittre Wasser zu Mara, welche die

Kinder Israel in der Wüsten nicht mncken

konten 2. B. >^«> XV. 53. von dergleichen

hauiMen Nitro so bitter?

Vle Alten brauchten dergleichen Nlcrum ge¬

meiniglich auch zur Säuberung der Haut: be,

siehe 6<«/e». <Ie alimentär, täcult. I.ib. l. c. ly.

Wie es aber vielerley Arten dieses Nitri gab,

von Farbe/ Güte, und Gegend wo es herkam:

4lj« bekamen solche auch unter andern in Ab«

sich!



"sO ('4) szeZA.

sicht auff dergleichen Reizung verschon. '
Zunahmen. So wäre !o«0erl ck >?3 ""

«^; I.mgfer„ u>.^^" . ^ 7um!^°-

besiehe ^«^. ^.ersar. Li" x7ll"^?7

-V.'eher gehöret was dorle» der Prophet >^'

ou dich gleich ,me Launen wül^^^/. !. » '

47- Dergleichen Kräffte hat auch Us ^

aus dem sachniger-Vrunnen : es n n m^?!

Schlnutz weg. Ich habe eme b«) F. H'
viel gebrauchte

Fachmger,W^

Wasser darzu gecha7,3„te?e n^erV^^
darnach eme kleme Biertelstmwe st h«? "ss/«'
so hat dieses Saltz oaS Oehl so a,fnR"'

daß es zusammen wie Bu"r gcstanoe.^'^
gösse etwas warmes Wasser dar», ..^ ^^ '

«m, so wurde es völlig wie Mch- "b«e eS

deutlich zu ersehen, daß ..

.Us'sPÜWknn.. WeUHV^-^. d"Z
luchung '

________________
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suchung der Kräften des Fachinger Wassers

wohl zu mercken seyn wiro. Mit Eyer < weiß

vermischet und untereinander gerühret, machet

dieses so fiüßig wie Äöasftr. Ingleichem unter

Milch gemischet machet diese ftüßiger.

Aus diesem klar vor Augen gelegten Gehalt

, des Fachinaer»Wassers, sind dessen'Kräfte um
so viel leichler und zuverläßig zu ermessen. In

deren Prüfung ist auf drep Stück sorgfältig acht

zugeben: Nemlich

») auf die Reinigsseit des Fachinger-Was«

ftrs; da in hundert Untzen, nach dem

»2ten Versuch, nur zwantzia Gran einer

lockern kalchigeen Erden zu finden gewesen:

und da eine Untze 4^0. Gran hätte so sind

unter 2400. Gran Wasser, nur ein eintzi-

ger Gran einer jetzt bemeldten Erden zu

finden.

b) Auf den angenehm scha'rffllchen und

nicht reissenden Geist.

«<) Auff das laugigte Saltz.

In Ansehung des überaus reimn lvaft

strs/dringet das getrunckene Fachinger Sauer«

Wasser viel liesftr in unser Geblüt und Säffle,

Und vermischet sich viel inniger mit allen Theilen

desselbigen ^ verdünnet sie; und machet sie ge¬

schickt



schickt füglich« durch diejenige Adern und

Röhrgen zu lauffen, durch welche sie zu aeben

haben: Wordurch die Ab.Und Aussonderunaal,

ler andern so gut als böser Feuchtigkeiten zum

grossen Dlenst des Leibes, leichter von statten
gehet.

In AMung des angenchn,<chärssll'che»»

und sanssc «ndrmgenden überaus fcmen

VltrlOlllchen Geistes/ wiederstehet das Fa.

chlnger.Wasser, aller laugimen faulenden fiüch,

tigen Schärfte in denen Süfften unsers Leibes -

es reihet Magen und Därme; das Hertz und

alle Schlag-Adern des gantzen Leibes, daß sie

sich kräffciger bewegen, und was sie in sich hat,

ten mehrers ausarbeiten, und munterer fort»

treiben. Es reihet auch das Hirn und die Ner«

ven : wordurch m jenem die Säffle hurtiaer

fortlauffen, und durch diese die Nerven.Geister

häuffiger in die Thcile einftiessen. BurchdieseS

alles erhält der gantze Leib eine mehrere Leb«
haffllgkelt.

Endlich hat in Ansehung des ohne Schärfe

fe lauIl'Zen bireern Saltzes welches derer Al,

ten I^iccc, gleichet, das stachinger. Wasser eine

gar merckwürdige Eigenschaft und Krafft.

Nann wellen erstlich dieses Salh der Säure

wiederstehet, so kan eS dieselbe nicht alleine im

Magen und HaMen, sondern au<K im Geblüt

dämpfen;
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. . dämpfen; Es kan diejenige Gerinnung derer

! Saffce, woraus nicht Meine der Nieren < und

Blalcn« Stein entstehet, und welche manchen

, Menichen so^ eigen ist, daß sie auch in ihrem '

min fast taglich eine grosse Menge rochen

Sands finden, ohne doch daß dieser in Steine

würcklich zusammen wachse, sondern auch aus

welcher das Podagra entspringet, wiederstehen

Weilen es aber auch zweylenS alle Fettigkeit

so auflöset, daß sich diese mit Wasser vermi.

schen und verspühlen lasset; So ist das Fa-

ch'nger W'sser vermögend alle, auch lang,

wuhrige Berst^pffunge in denen Eingeweiden,

welche noch nicht verhärtet sind, und von

groben zehen Feuchtigkeiten, von geronnener

Balle, von eingewul hellen, oder übel gebeul¬

te!, kalten Fiebern hergekommen, aufzulösen,

auszufuhren, und denen Theilen, welche eS

davon befreyet, ihre Verrichtungen zun, Dienst

des Leibes wieder herzustellen. Auf gleiche

Arc kan es gar wichtige Dienste in der Gelb,

sucht, in Miltz-Beschwerden, oder in dem

Klaln li^ockunclriücc,. nicht weniger in denen

liikeicllli5 crulliz pulmonum, Welche Vl'elfältl'a

die Lungcnsucht erwecken, leisten.

Nehmen wir nun diese drey Eigenschafften

deo ^achinger Wassers zusammen, wie sie

dann wurHich mit einander vereiniget sind'

H', es Mruncken in Ansehung des sehr reinen,'

liH innigst lnic unser,, Saften vermischenden

B Was,



^Wassers; und häufigen mächtig, aber doch

sanft aufiösenden lauigen SaltzeS; sich überall

aufs genaueste und nachdrücklichste mit unfern

Säften vermischet; die Säure dampfet; das

Gerinnen der Säfti verhindert oder zerlheilet;

alles zehe, schleimigte, dicke öhligte, oder gal,

lichte Wesen, als aus welchen alle böse «Her»

stopffungen derer Eingeweide entstehen, auflöset,

verdünnet, mit sich selbst vermischet, und aus»

spühlei: Welchen Verrichtungen der überaus

flüchtige, reine, und milde Vitriol-Geist, Kräfte

und Triebe rerleyhet: so können wir gantz deul<

lich erkennen, daß die Kräfte des Fachinger-

Wassers in dem menschlichen Leib von einem

überaus grossen Umfang seyen.

Es würde überfiüßig sevn; oder wir wür»

den vielleicht in den gemeinen Fehler vieler

Brunnen»Beschreiber verfallen, welche ihren

Brunnen gerne zu einer allgemeinen Artzeney

und Hülfs» Mittel wider alle Kranckheiten »la¬

chen wollten; wann wir entweder alle Theile

des Leibes erörtern, wie ferne sie von dem Fa,

chinger Sauer »Wasser grosse Vorcheile ziehen

können; ooeralle Kranckheiten erklären woll»

len, welche durch das Fachinger Wasser geheilet

werden können. Diese bißhero angeführte, und

ohne pb/licZlische schöne Spielwercke, auf beut»

liche und offenbahre Versuche bestehende Grün,

de, können allen lVleckc«. denen das Fachinger

Wasser noch nicht bekannt ist, und nicht K

leicht
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. leicht Gelegenheit haben, solches selbsten zu prü.

fen, genügsame Erläuterung geben, wo und

wie das Fachinger Wasser ihren Patienten för»

derlich seyn könne: und ein jeder vernünftiger

^le^icu5. der diese zusammen« gesetzte Kräfte
des Fachinger Sauer, Wassers/ „ach der Ord,

nung und denen Wegen betrachtet, die dassel«

bige, wann es sseiruncken wird, gleich andern

genossenen Vpeisen, Tranck und Artzeneven,

durch den menschlichen Leib nimm«; Wird

yebst Uns mit Vergnügen erkennen, wie fruchte

bar dieser also entwickelte und klärlich vor Augen

gestellte Gehalt des Fachinger Wassers an heil,
samen Kräfften seye.

Wir bitten demnach GO« die einßige wahre

und gebenedeyte Quelle alles Guten / daß er

dlese neue Heil «Quelle zu Fachmgen, zum

Nutzen und Dienst vieler Krancken segnen
wolle.

Urkundlich dessen haben wir gegenwärtiges

mit unserer eigenhändigen Nanmens Umer»

schrifft bezeichnen und bekräfftigen wollen.

Franckfurt am Mapn den 15. Iulii ,747.

D. Johann Philipp Burggrave,

Chur-Mayntzischcr Lezb- ^lcciicuz,

^lcclicu5 OrclinanuZ ZU FMllckfurt

am Mayn z der Ktiyßerl. ^«ci.

^lat. cur. Mitglied.

B 2 Daß
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Daß wir unterschriebene DoHor« ^ecü«

und Stadt» pl'/i!« allhier, die in diesem Be»

dencken gemeldte Proben des Fachinger Sauer«

Brunnens mit angesehen/ auch die explicacio

pkTnomcnorum si Virtumm unseren Gedan»

cken völlig confarm seve; ^tteNiren wir hier«

mit eigenhändig. Franckfurt den ^»ten Iulii

'747.

vc)6t. öc l^x^^l« l»rim2riu5

allhier.

>l. Dr. öc l^/llcu5 Lxrlaoräinanuz

allhier.

cori^
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l Schreibens an FürstliH O'

ramen - Nassauische Landes-

Regierung zu Dillenburg, von

Herrn ^lcc!. OoH. und pio5cl'

sore Johann Adam Hoffmann

zu Herborn, und ^ccl. Oo6r

/. «.5cwci^zuDillenburgiI(z.

Herborn den 29.Occ.1747.

N w- Hoch - Freyherrl. Excellenzien
<^1 Wohl, auch Hoch-Edelgebohrnen haben

Ulis junMin ein abgcfastes Bedencken des

Franckfuller 82nitäts>0«lleßii von dem Gehalt

und Kräften des Fachinger Sauer. Wassers

mit dem Befehl communiciret, um darüber

unser Gutachten abzustatten.

Nachdeme wir nun erwehntes Bedencken

gelesen, und mit gehöriger reiflichen Überle¬

gung betrachtet, so finden wir, daß dieses 5ani.

tats'<7olleßium das Fachinger Mineralische

Sauer-Wasscr, nicht allein auf das gründlich,

sie mit allen gehörigem Fleiß, grosser Sorgfalt

und Mühe, nach denen Ketzuiiz p^llco.ckx-

-2 z ^^^M Mlcu ,
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miciz. auch benebenst denen probatesten Ke2>

8cntil,u5, untersuchet, sondern auch desselben

pÄlt« conüitutiv28 sehr deutlich entdecket, und

lÄtionc ^U2Ntjr2»l5 genau öetei-miniret, weniaer

nicht aus des Fachinger Sauer^Wsssers ganh

besonderm Gehalt sehr schön 6emonttliret hg^.

in wie vielen schweren Kranckheilen des mensch¬

lichen Leibes, dieses Wasser gar nützlich zu «e,
brauchen seye.

Wir können solchemnach zu obiger Unter»

such, und Erklärung des Facdinger Gesund.

.. ------- ,....„... „^. ...... — bestandiaen

Heyl-Quelle vieler presthafflen Menschen, über,

schwencklich geseegnet seyn lassen: welches wir

hiermit Pflicht« mäßig berichten, und mit allem
geziemenden keheK verharren lc.

rx^^ci

^
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aus einem Brief/ welchen

Herr 1^. O0H. l<0rl^cl" M

Wetzlar an den Herrn gehemib-

denRath von Wülckniß unterm

lo.^uini 1748. erlassen.

!^A
as Fachmger WaNr/ welches

^> "Ä^"""«" Proben vor sehr krästia

und dem Schwacher i. ^nciai'b«« ähA

HM, habe schon verschiedenen Paeien 3

lec°mmemj,ret, und werde was in min n

wemgen Kräfften ist, zu dessen ^n^5"

mlrung von gantzem Hertzen
beytragen:c.

^
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